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A. Bezugsdokumente 

Schulrechtliche Rahmung 

∙ Schulgesetz, AO-GS, AO-SF 

∙ Richtlinien und Lehrpläne für die Primarstufe 

Lehrwerksbezogene Dokumente 

∙ Vorlage schulinterner Arbeitsplan Englisch (Playway 3 für NRW ab 2023) 

∙ Synopse Englisch NRW (Playway 3 für NRW ab 2023) 

 

 

Lehrwerk 
Grundlegend orientieren wir uns bei der Gestaltung unseres Unterrichts an dem an unserer Schule genutzten 

Lehrwerk Playway (Ausgabe für NRW ab 2023). 

Verwendete Materialien: 

- Activity Book 

- Pupil’s Book 

- Teacher’s Book 

- Audio-CD 

- Cards Set 

- Show what you know 

- Digitale Toolbox 
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B. Prinzipien unseres Unterrichts 
 
Im Gesamtkollegium haben wir uns ausgehend vom Schulprogramm auf fächerübergreifende Prinzipien für den 
Unterricht geeinigt. Sie gelten für alle Fächer sowie für fächerübergreifende Vorhaben.  

 
Kompetenzorientierung 
Fächerübergreifende Prinzipien 
(1) Kindern ermöglichen, sich selbst als angenommen und kompetent zu erfahren. 
(2) Kinder systematisch darin unterstützen, ihr Lernen aktiv zu gestalten, individuelle Lernwege zu gehen, im in-

dividuellen Arbeitstempo zu arbeiten, Lernstrategien zu entwickeln und Lernprozesse einzuschätzen.  
(3) Wir binden die Kinder in die Planung ihrer Lernprozesse ein.  
(4) Im (Anfangs-)Unterricht knüpfen wir an die Vorläuferfähigkeiten der einzelnen Kinder an. 
(5) Lernstrategien und Arbeitstechniken vermitteln wir anwendungsbezogen in konkreten Kontexten.  
 
Fachdidaktische Prinzipien 
(1) Wir unterstützen die Kinder darin, ihre Erfahrungen zu erweitern und über das Entstehen von Wissen nachzu-

denken. 
(2) Wir unterstützen die Kinder darin, ihre Lebenswelt zu verstehen und als gestaltbar zu erleben. 
(3) Wir ermöglichen den Kindern Lernsituationen, in denen sie selbstständig Antworten auf Fragestellungen fin-

den können und zu Expert∙innen in individuell bedeutsamen Themengebieten werden. 
(4) Methodisches Handwerkszeug zum Recherchieren, Dokumentieren und Präsentieren vermitteln wir anwen-

dungsbezogen in konkreten Kontexten.  
 

Schüler·innenorientierung und Umgang mit Heterogenität 
Fächerübergreifende Prinzipien 
(1) Alle Kinder sollen ausgehend von ihren individuellen Fähigkeiten ein positives Selbstkonzept entwickeln. 
(2) Wir ermöglichen das Erleben von Selbstwirksamkeit, indem die Kinder an individuellen Übungsschwerpunk-

ten arbeiten, aus einem Lernangebot auswählen und kreativ eigene Lösungswege erproben können.  
(3) Wir unterstützen durch kooperative Lernformen die Kinder darin, ihre Fähigkeiten zur Zusammenarbeit zu 

erweitern.  
(4) Wir schaffen flexible Zugänge zu Lerninhalten durch Methodenvielfalt, originale Begegnungen und den Ein-

satz digitaler Lern- und Lehrwerkzeuge.  
 

Fachdidaktische Prinzipien 
(1) Wir bieten den Kindern über vielfältige Erfahrungs- und Erkenntniswege Zugänge zum fachlichen Kern des 

gemeinsamen Gegenstandes auf unterschiedlichen Aneignungsebenen. 
(2) Wir unterstützen die Kinder darin, eigene Bedürfnisse wahrzunehmen, eine eigene Meinung zu vertreten und 

Argumente auszutauschen. 
(3) Wir wählen Formen des kooperativen Lernens, in denen das Diskutieren von Vermutungen und das Aushan-

deln von Deutungen einen zentralen Stellenwert hat.  
(4) Wir gestalten Lernmaterialien so, dass sie von möglichst allen Kindern genutzt werden können. 
(5) Wir unterstützen die Kinder individuell abhängig von ihren Lernvoraussetzungen, indem wir ihnen situativ 

angepasste und individualisierte Unterstützungsmaßnahmen anbieten (z. B. Kommunikationshilfen, Bildzei-
chen und Piktogramme, ). 
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Kognitive Aktivierung 
Fächerübergreifende Prinzipien 
(1) Wir bieten jedem Kind Lernaufgaben, die es mit seinen Fähigkeiten und Fertigkeiten bewältigen und an denen 

es wachsen kann. 
(2) Wir unterstützen die Kinder darin, Interessen zu entwickeln und ausgehend von Alltagserfahrungen Fragen zu 

stellen. 
(3) Wir bieten den Kindern kompetenzorientierte Lernaufgaben, in denen Bekanntes auf neue Situationen ange-

wendet werden kann und mehrere Lösungswege möglich sind.  
(4) Wir entwickeln Unterrichtsvorhaben, die an die Lebenswelt der Kinder anknüpfen und dabei helfen, sie zu 

verstehen und aktiv zu gestalten. 
 
Fachdidaktische Prinzipien 
(1) Wir schaffen gezielte Impulse und unterstützen die Kinder darin, eine Fragehaltung zu entwickeln.  
(2) Wir bieten den Kindern Lernaufgaben, bei denen sie verschiedene Problemlösestrategien und Forschermittel 

erproben und diese später auch in anderen Zusammenhängen nutzen können. 
(3) Wir ermöglichen den Kindern, das Verständnis von verallgemeinerbaren Prinzipien, Einsichten, Gesetzmäßig-

keiten und Zusammenhängen an dazu geeigneten Beispielen zu erarbeiten. 
(4) Wir ermöglichen den Kindern, sich mit sich, der Sache und der Welt aktiv auseinanderzusetzen.  
(5) Wir unterstützen die Kinder darin, eine eigene Meinung zu entwickeln, Argumente abzuwägen, Widersprüche 

auszuhalten. 

 
Bildungssprache und sprachsensibler (Fach-)Unterricht 
Fächerübergreifende Prinzipien  
(1) Wir verstehen uns als Sprachvorbilder und berücksichtigen dies in unserem Sprachhandeln.  
(2) Wir entschleunigen die Unterrichtsinteraktion, um den Kindern die Möglichkeit zu geben, sich aktiv daran zu 

beteiligen. 
(3) Wir verwenden das korrektive Feedback nach Äußerungen von Kindern, die von der sprachlichen Zielstruktur 

abweichen, und unterstützen dadurch ihren Spracherwerb. 
(4) Wir nutzen situative Anlässe zur Erweiterung des passiven und aktiven Wortschatzes und erarbeiten mit den 

Kindern systematisch ein bildungs- und fachsprachliches Repertoire.  
(5) Wir legen im Unterricht vielfältige kommunikative Handlungssituationen an, in denen die Kinder die Möglich-

keit zur Erweiterung ihrer (bildungs-)sprachlichen Kompetenzen bekommen. 
(6) Wir verknüpfen fachliches und sprachliches Lernen miteinander und setzen (Fach-)Sprache bewusst als Mittel 

des Denkens und Kommunizierens ein. 
(7) Wir erarbeiten mit den Kindern fachbezogene Satzmuster und Formulierungshilfen und stellen den notwen-

digen (Fach-)Wortschatz und syntaktische Hilfen in einem Wortspeicher bereit. 
(8) Wir üben mit den Kindern, sich auf Gesprächsbeiträge anderer zu beziehen und erarbeiten mit ihnen sprach-

liche Rituale sowie Gesprächsformen (u. a. Feedback, Klassenrat). 
(9) Wir schätzen die Mehrsprachigkeit von Kindern als besondere Fähigkeit und nutzen das Potenzial im Unter-

richt.  
 
Fachdidaktische Prinzipien  
(1) Wir knüpfen an die Erfahrungen und Vorstellungen und damit an die Alltagssprache der Kinder an und unter-

stützen sie darin (auch individuelle) Wege von der Alltags- zur Bildungssprache zu finden. 
(2) Wir unterstützen die Kinder sowohl darin, alltagssprachliche Redemittel zu festigen als auch bildungssprachli-

che Redemittel zu erwerben. 
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(3) Wir ermutigen die Kinder, Gespräche in Partner- oder Gruppenarbeit ggf. in ihren Herkunftssprachen zu füh-
ren. 

(4) Wir fördern die metasprachlichen Fähigkeiten der Kinder durch explizite Bezüge und klare Verstehenshilfen. 
 

Feedback und Beratung 
Fächerübergreifende Prinzipien 
(1) Wir verstehen unseren erzieherischen Unterricht als planvolle Hilfestellung für Kinder, sich selbst zu bilden 

und beraten die Kinder auf ihren individuellen Lernwegen wertschätzend und ermutigend.  
(2) Wir unterstützen die Kinder darin, Vertrauen in ihre eigenen Fähigkeiten zu entwickeln und für ihren eigenen 

Lernprozess Verantwortung zu übernehmen. 
(3) Wir erachten „Fehler“ als hilfreiche Informanten. Durch deren qualitative Analyse erhalten wir wertvolle Ein-

sichten in die Denkweise eines Kindes und nutzen diese als Grundlage für die weitere Förderung. 
(4) Wir erarbeiten mit den Kindern im Sinne eines Dialogischen Lernens Methoden und Formen von gegenseiti-

gem lernförderlichem Feedback, das dem Lernenden das Denken nicht abnimmt und zu einem Zeitpunkt er-
folgt, an dem die aktuellen Lern- bzw. Lösungshandlungen noch nicht abgeschlossen sind.  

(5) Wir geben den Kindern im Rahmen von persönlichen Gesprächen regelmäßig stärkenorientierte, konkrete 
und lernförderliche Rückmeldungen.  

(6) Durch systematische Instrumente der Selbsteinschätzung ermöglichen wir den Kindern, in zunehmenden 
Maße ihr eigenes Lernen zu reflektieren, zu bewerten und selbst zu steuern. 

(7) Wir nehmen die Kinder als Expert∙innen für ihr Lernen ernst und greifen deren Rückmeldungen für unsere 
Unterrichtsgestaltung auf. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



 

 6 

6 Schulinterner Arbeitsplan Englisch – Teil 1 

C. Prinzipien des Englischunterrichts 
 
Methodische Prinzipien des Englischunterrichts1 
 
Englisch als Unterrichtssprache 
Besonders in der ersten Zeit im Englischunterricht wird es sich nicht vermeiden lassen, Erklärungen u. ä. 
auch auf Deutsch zu geben. Durch immer wieder verwendete „classroom phrases“ sollen die Kinder im 
Laufe des Schuljahres jedoch in die Lage versetzt werden, auf immer mehr in der Fremdsprache gege-
bene Anweisungen passend zu reagieren. Es gilt dabei folgende Grundregel: So viel Englisch wie möglich 
und nur so viel Deutsch wie nötig. Gleichzeitig lernen die Kinder mit der Zeit ein Repertoire an „Small 
talk“ Fragen kennen, um z.B. zu Beginn einer Stunde sich gegenseitig auf Englisch Fragen zu stellen und 
diese zu beantworten. Sie sollen immer wieder dazu angeregt werden, selbst etwas auf Englisch auszu-
drücken. Fehler gehören zum Lernen dazu, darauf sollte sensibel und wertschätzend eingegangen wer-
den. Es gilt dabei: „fluency before accuracy“. 
 
Von Beginn an baut das an unserer Schule verwendete Lehrwerk PLAYWAY mit Hilfe der „SMILE – Me-
thode“ auf der Grundlage lernpsychologischer Forschung die Erlangung von Basiskompetenzen im Hör-
verstehen und Sprechen auf. 
 
Die „SMILE – Methode“ umfasst dabei folgende Grundprinzipien: 
 
S  - Spaß am Umgang mit der Fremdsprache 
M  - Merkhilfen durch Musik, Bewegung, Rhythmus, Reim 
I  - Intelligenzförderung 
L  - Lernen mit allen Sinnen 
E  - Einbindung der Themen in den Gesamtunterricht  
 
Wortschatzeinführung 
Die Vermittlung der Bedeutung neuer Wörter soll so anschaulich wie möglich unter Einbeziehung ver-
schiedener Sinne erfolgen. Dabei gilt das Prinzip „Hören vor Sprechen“. Eine regelmäßige Wiederholung 
dient der Festigung und Verankerung im Langzeit-gedächtnis. Das Schriftbild wird erst eingeführt, wenn 
sich die Kinder die korrekte Aussprache kennen. Wörter sollen sich als Wortbild gemerkt und nicht 
Buchstabe für Buchstabe erlesen werden. Die Kinder lernen außerdem im Laufe der Zeit ein Repertoire 
an einfachen Wortschatzspielen kennen, die der stetigen Übung, Wiederholung und Vertiefung des 
wachsenden Wortschatzes dienen.  
 
Einsatz der Handpuppe „Max“ 
Optional kann im Englischunterricht die Handpuppe „Max“ zum Einsatz kommen. Sie kann als „Modell“ 
zum Nachsprechen genutzt werden oder um Zwiegespräche mit den Kindern anzuregen. 
 
 
 
 
 
                                                           
1 In Anlehnung an die Einleitung zum „Teacher’s Book Playway 3“ (2023), S. 15 - 30 
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Entwicklung der Fertigkeit des Sprechens 
Die Befähigung der Kinder, sich mit der Zeit immer besser in der Fremdsprache auszudrücken, stellt ein 
wichtiges Ziel des Englischunterrichts da. 
Sogenannte „vorkommunikative“ und „kommunikative“ Übungen unterstützen die Kinder dabei und re-
gen das Sprechen in der Fremdsprache an. Durch die multisensorische Herangehensweise wird es den 
Kindern ermöglicht, mit der Zeit immer mehr wichtige Wörter, „chunks of language“, Sätze und Texte 
kennen und verstehen zu lernen und diese abzuspeichern. Nachfolgend werden die wichtigsten, dabei 
eingesetzten Textsorten vorgestellt. 
 
Einsatz von Cartoon Stories, Story Cards und weiteren Videoformaten 
Die Kinder sehen und hören zusammenhängend Geschichten, Informationen oder Mal- und Bastelanlei-
tungen auf Englisch. So können sie sprachliche Strukturen multisensorisch aufnehmen. Sie werden dazu 
angeregt, sich Phrasen zu merken, diese zu ergänzen, nachzuprechen oder einzelne Episoden nachzu-
spielen.  
 
Umsetzung der „Action Stories“ 
Action Stories dienen der Festigung des Hörverstehens. Nach der Methode des „Total Physical 
Response“ wird den Kindern hier ein spielerischer Zugang und in aufeinander aufbauenden Phasen ein 
immer anspruchsvoller werdender Umgang mit aus bis zu neun Sätzen bestehenden Texten ermöglicht. 
 
Einsatz von „Songs“, „Chants“, „Rhymes“ und „Poems“ 
Durch die multisensorische Herangehensweise wird es den Kindern ermöglicht, mit der Zeit immer mehr 
wichtige Wörter, „chunks of language“, Sätze und Texte kennen und verstehen zu lernen und diese ab-
zuspeichern.  
 
Entwicklung der Fertigkeit des Schreibens 
Vielfältige, persönlich bedeutsame und situativ eingebettete Schreibanlässe sollen die Kinder von Beginn 
an dazu anregen, eigene Texte zu verfassen. Dafür stehen ihnen Textvorlagen zur Verfügung, die durch 
kreatives Abwandeln verändert werden können. Ebenso wird lernunterstützendes Schreiben unter Zu-
hilfenahme von Vorlagen angebahnt, indem beispielsweise Notizen gemacht oder Stichwörter festgehal-
ten werden. Orthografische Unterschiede nehmen die Kinder dabei ganzheitlich wahr und lerne erste 
Regeln der englischen Rechtschreibung. Der Schwerpunkt liegt aber beim mitteilungsbezogenen Schrei-
ben. Hier stehen Inhalt und Botschaft im Vordergrund. 
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D. Bereiche, Inhalte und Kompetenzerwartungen2 
Kompetenzerwartungen am Ende des 3. Schuljahres 
 
Funktionale kommunikative Kompetenzen 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                           
2 Entnommen: Synopse Englisch Nordrhein-Westfalen Playway 3 (2020): https://assets.klett.de/as-
sets/a6f024befb0a8b46f8f3a98ad0f60a567fb129d89c5f2a3c504782ae5c5d4288/Synopse_Playway_Kl_3_final.pdf  
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Verfügen über sprachliche Mittel 
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Interkulturelle kommunikative Kompetenz 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Text- und Medienkompetenz 
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Text- und Medienkompetenz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Sprachlernkompetenz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Sprachbewusstheit 
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E. Leistungsbewertung 

Leistungsbewertung 

 Die Leistungen werden im Lernprozess beobachtet, anforderungsbezogene Kriterien treten in 
den Vordergrund (s. Lehrplan) 

 Die Leistungsbewertung bezieht sich auf alle Bereiche des Faches, wobei die Schwerpunkte Hör-
verstehen, Sprechen und Leseverstehen vorrangig berücksichtigt werden. 

 Es werden schriftliche Arbeiten geschrieben (Tests) 

 

Aspekte der Leistungsbewertung 

 

Hörverstehen 

 die SuS lassen sich auf Einsprachigkeit ein 

 die SuS verstehen häufig wiederkehrende classroom phrases (z.B. Aufforderungen und Erklärun-
gen) 

 die SuS verstehen den Inhalt von Gehörtem mit Hilfe von Mimik und Gestik 

 die SuS ordnen einem Wort/Satz ein Bild zu 

 die SuS verstehen Schlüsselwörter in einem gehörten Text 

 die SuS verstehen Einzelheiten in einem vertrauten kurzen Text 

 die SuS verstehen die globale Bedeutung eines Textes 

Sprechen 

 die SuS zeigen Kommunkationsbereitschaft 

 die SuS beteiligen sich aktiv im Unterricht 

 die SuS sprechen typische Lautmuster richtig nach 

 die SuS verfügen über angemessene Aussprache und Intonation 

 die SuS benennen gelernte Gegenstände 

 die SuS benutzen einfache, vorher geübte sprachliche Mittel 

 die SuS können einfache Texte auswendig vortragen 

 

Leseverstehen 

 

 die SuS erkennen vertraute Wörter wieder 
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 die SuS ordnen das Klangbild einem bekannten Schriftbild zu 

 die SuS ordnen das Schriftbild dem entsprechenden Bild zu 

 die SuS können bekannte Sätze/Texte verstehen und gestaltend vorlesen 

 

Schreiben 

 

 die SuS schreiben Wörter und kurze Sätze sicher ab 

 die SuS beschriften selbstständig anhand einer Vorlage Bilder 

 die SuS bilden eigenständige kurze Texte aus bekannten Satzbausteinen 

 

Lern- und Arbeitstechniken 
 

1. die SuS führen den Englischschnellhefter sauber und ordentlich 

2. die SuS finden Möglichkeiten, sich mitzuteilen (Mimik, Gestik) 

3. die SuS überarbeiten eigene Texte mit Hilfe von Vorlagen 

4. die SuS suchen und nutzen selbstständig Hilfsmöglichkeiten 

 

 

  

 

 

 

 

 

 


